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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Speise- oder Auskop-
peleinrichtung für Koaxialleitung, insbesondere Mehr-
fach-Koaxialleitung.
[0002] In vielen Anwendungsfällen stellt sich das Pro-
blem, den Innenleiter einer Koaxialleitung auf das Poten-
tial des Außenleiters zu legen, in der Regel auf Masse.
Dies kann in der Praxis beispielsweise durch eine kurz-
geschlossene λ/4-Stichleitung erfolgen, die parallel zu
einer anderen Leitung geschaltet wird. Mit anderen Wor-
ten ist also am Ende der Stichleitung der Innen- mit dem
Außenleiter kurzgeschlossen. Obgleich durch die Paral-
lelschaltung der kurzgeschlossenen λ/4-Stichleitung der
Innenleiter mit dem Außenleiter elektrisch verbunden ist,
wird durch diese Parallelschaltung die Eingangsimpe-
danz der anderen Leitung nicht geändert, wenn nämlich
die Länge der Koaxialleitung ein viertel der betreffenden
Wellenlänge ist. Der Kurzschluss am Ende der Stichlei-
tung wird nämlich in einen Leerlauf am Eingang der Lei-
tung transformiert. Dieses Prinzip ist also abhängig von
der Wellenlänge, insoweit also nur schmalbandig wirk-
sam.
[0003] Derartige Schaltungen können beispielsweise
als Überspannungsableiter (Blitzschutzschaltungen) in
Koaxialleitungen verwendet werden, um bei schmalban-
digen Anwendungen einen Innenleiter auf das Potential
des Außenleiters zu legen, d.h. in der Regel den Innen-
leiter wie den Außenleiter auf Masse zu legen und damit
zu erden.
[0004] Allerdings sind viele Einsatzfälle - auf die nach-
folgend noch eingegangen wird - bekannt, bei denen die
vorstehend genannte schmalbandige Lösung nicht aus-
reichend ist. Viele Einsatzfälle erfordern nämlich eine
breitbandige Lösung. Dies erfordert in der Regel den Ein-
satz von gasgefüllten Überspannungsableitern.
[0005] Ein anderer wichtiger Einsatzfall einer breitban-
digen Anwendung betrifft den Mobilfunkbereich.
[0006] Der Mobilfunkbereich wird bekanntermaßen
größtenteils über das GSM 900-Netz, also im 900 MHz-
Bereich abgewickelt. Daneben hat sich v.a. in Europa
auch der GSM 1800-Standard etabliert, bei welchem in
einem 1800 MHz-Bereich Signale empfangen und ge-
sendet werden können.
[0007] Für eine derartige Kommunikation werden des-
halb Mehr-Bereichs-Antenneneinrichtungen zum Sen-
den und Empfangen verschiedener Frequenzbereiche
benötigt, die üblicherweise Dipolstrukturen aufweisen,
also eine Dipolantenneneinrichtung zum Senden und
Empfangen des 900 MHz-Bandbereiches und eine wei-
tere Dipolantenneneinrichtung zum Senden und Emp-
fangen des 1800 MHz-Bandbereiches umfassen.
[0008] Insoweit besteht auch ein Bedarf an Rund-
strahlantennen mit zwei getrennt gespeisten Antennen-
systemen, wobei jedes Antennensystem für zumindest
zwei Frequenzbereiche geeignet sein soll. Je nach Be-
darf können dann die einzelnen Antennensysteme für
eine oder beide Frequenzbereiche geschaltet oder ein-

gesetzt werden. Die Umsetzung dieses Konzeptes erfor-
dert es, dass beispielsweise zwei derartiger MultiBand-
Antennen nebeneinander installiert werden, was jedoch
mit dem Nachteil verbunden ist, dass die Einzelantennen
kein Rundstrahldiagramm mehr aufweisen, da sie sich
gegenseitig im Strahlungsfeld abschatten.
[0009] Zudem erfordert ein solches Konzept einen ver-
gleichsweise großen Platzbedarf vor allem dann, wenn
zumindest annähernd Rundstrahleigenschaften reali-
siert werden sollen.
[0010] In Abweichung zu dem vorstehend genannten
Konzept ist es grundsätzlich auch bekannt, zwei entspre-
chende Antenneneinrichtungen übereinander anzuord-
nen. Dieses Konzept lässt sich allerdings nur dann ver-
wirklichen, wenn die Einzelantennensysteme nur für ei-
nen Frequenzbereich bestimmt sind. Die Speise- und
Auskoppelvorrichtung besteht hierbei aus zwei aus dem
Antennenmast jeweils in Höhe der betreffenden Anten-
neneinrichtung herausgeführten Koaxialkabeln.
[0011] Eine Speise- oder Auskoppelvorrichtung für ei-
ne Koaxialleitung für eine Mehrbereichsantenne ist
grundsätzlich aus der DE-A1-23 54 550 bekannt, wobei
diese vorbekannte Anordnung einen Außenleiter und ei-
nen Innenleiter sowie eine Stichleitung umfasst, die je-
weils mit dem Außen- und dem Innenleiter einer seitli-
chen Speiseleitung verbunden ist. Am Ende der Stich-
leitung ist der Außenleiter mit dem Innenleiter kurzge-
schlossen. Die Länge der Stichleitung entspricht dabei
einem Viertel der Wellenlänge der über die Speiseleitung
laufenden Wellen.
[0012] Grundsätzlich wäre es wünschenswert eine An-
tenneneinrichtung zu schaffen, die mehrere übereinan-
der angeordnete Antennensysteme umfasst, die aller-
dings dann ebenfalls für zumindest zwei Frequenzberei-
che einsetzbar sein sollte. Eine mehr- oder breitbandige
Einspeisung ist allerdings hier mit den bekannten Mitteln
und Lösungen nicht möglich.
[0013] Es sind demgegenüber aber auch noch einfa-
chere Anwendungsfälle denkbar, bei welchen beispiels-
weise ein Mehrfach-Antennensystem in nur einem Fre-
quenzbereich betrieben wird, wofür allerdings keine gün-
stige und einfach handhabbare Speise- oder Auskoppel-
vorrichtung bekannt ist.
[0014] Aus der GB-A-1 532 010 ist eine Rundstrahl-
antennengruppe mit wenigstens zwei Rundstrahlanten-
nenspeiseanordnungen für diese Antennen bekannt ge-
worden. Diese Rundstrahlantennen sind längs einer ge-
meinsamen Symmetrieachse übereinander angeordnet.
Die Speiseanordnung wird von konzentrischen Koaxial-
leitungen gebildet, die sich längs der Symmetrieachse in
der Mitte der Antennengruppe erstrecken.
[0015] Die Rundstrahlantennengruppe besteht aus ei-
ner Anordnung aus übereinander angebrachten Anten-
nen, die die gleiche Symmetrieachse aufweisen, sowie
aus einer von konzentrischen Koaxialleitungen gebilde-
ten Speiseanordnung. Beschrieben ist beispielsweise ei-
ne dreifach-koaxiale Anordnung, die zwei unabhängige
Antennen speisen kann. Die innere Koaxialleitung ist von
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einem ersten Innen- und einem Außenleiter gebildet, die
eine obere Antenne speisen. Die äußere Koaxialleitung
- über die die untere Antenne gespeist wird - weist eben-
falls einen Außen- und einen Innenleiter auf, wobei der
Innenleiter dieser äußeren Koaxialleitung gleichzeitig
den Außenleiter der inneren Koaxialleitung bildet.
[0016] Mit einem derartigen Speise-Auskoppelsystem
können beispielsweise zwei in Axialrichtung übereinan-
der angeordnete Antennen gespeist werden, allerdings
jeweils nur für ein Frequenzband.
[0017] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es von
daher, eine verbesserte Speise- oder Auskoppelvorrich-
tung zu schaffen, insbesondere für eine Einband- oder
eine Multi-Frequenzband-Antenneneinrichtung.
[0018] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß entspre-
chend den im Anspruch 1 angegebenen Merkmalen ge-
löst. Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind in
den Unteransprüchen angegeben.
[0019] Die Erfindung schafft mit einfachen Mitteln erst-
mals eine Lösung dafür, einen Innenleiter auf das Poten-
tial des Au-ßenleiters zu legen, und zwar für einen breit-
bandigen, d.h. zumindest zwei Frequenzen oder Fre-
quenzbereiche umfassenden Anwendungsfall. Dabei
kann der Innenleiter ebenso wie der Außenleiter auf Mas-
se gelegt sein. Das erfindungsgemäße Konzept lässt
sich problemlos auf Mehrfach-Koaxialleitungen ausdeh-
nen, mittels denen es dann erfindungsgemäß möglich
ist, übereinander angeordnete Mehrfach-Multiband-An-
tennensysteme problemlos zu speisen.
[0020] Das erfindungsgemäße Konzept besteht darin,
dass für beispielsweise zwei Frequenzbereiche zwei ver-
schachtelte kurzgeschlossenen λ/4-Leitungen oder
Stichleitungen eingesetzt werden, wobei die elektrische
Länge der einen Leitung auf die eine Frequenz und die
elektrische Länge der anderen kurzgeschlossenen Lei-
tung auf die andere Frequenz abgestimmt ist. Da die bei-
den kurzgeschlossenen λ/4-Leitungen in Reihe geschal-
tet sind, wird bezüglich der beiden Frequenzbereiche
durch die Kurzschlüsse am Speisepunkt jeweils ein Leer-
lauf transformiert, wodurch die äußere Koaxialleitung an-
gepasst gespeist werden kann. Durch die Kurz-
schlussverbindung wird dabei der Innenleiter auf das Po-
tential des Außenleiters gelegt, so dass der Innenleiter
auf Masse liegt, wenn auch der Außenleiter auf Masse
liegt.
[0021] Für eine bevorzugte Ausführungsform ent-
spricht die elektrische Länge der äußeren λ/4-Leitung
der höheren Frequenz, wobei die elektrische Länge der
inneren koaxialen Leitung auf die niedrigere Frequenz
abgestimmt ist. Gleichwohl ist auch eine umgekehrte An-
ordnung möglich.
[0022] Das erfindungsgemäße Prinzip ist aber glei-
chermaßen noch breitbandiger umsetzbar, indem bei-
spielsweise ferner eine entsprechende Anpassung be-
züglich zumindest eines weiteren, d.h. beispielsweise ei-
nes dritten zu den ersten beiden Frequenzbereichen ver-
setzten Frequenzbereiches vorgesehen ist. In diesem
Falle wird der Innenleiter durch drei verschachtelt zuein-

anderliegende kurzgeschlossene λ/4-Leitungen (Stich-
leitungen) elektrisch mit dem Außenleiter verbunden,
wobei die elektrische Länge der drei kurzgeschlossenen
Stichleitungen auf die betreffenden Frequenzbereiche
abgestimmt sind.
[0023] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist vorgesehen, dass der Innenleiter der Koaxiallei-
tung durch eine weitere Koaxialleitung gebildet wird, wo-
durch beispielsweise eine Triaxleitung vorliegt. Die inne-
re Koaxialleitung kann beispielsweise zur Speisung ei-
nes oberen zumindest zwei Frequenzbereiche umfas-
senden Antennensystems verwendet werden, wobei die
äußere Koaxialleitung zur entsprechenden Speisung ei-
nes tieferliegenden Antennensystems mit zumindest
zwei Frequenzbereichen dienen kann. Der Außenleiter
der inneren Koaxialleitung ist dabei gleichzeitig der In-
nenleiter der äußeren Koaxialleitung, die durch die erfin-
dungsgemäße kurzgeschlossenen und verschachtelten
λ/4-Leitungen auf das gleiche Potential gelegt sind.
[0024] Soll allgemein eine Mehrfach-Koaxialleitung
mit mehreren Innen- und Außenleitern gespeist werden,
so wird das erfindungsgemäße Prinzip unter Verwen-
dung von in Abhängigkeit der Anzahl der Frequenzen
vorgesehenen verschachtelt zueinanderliegenden Kurz-
schlussleitungen kaskadiert angewendet, um dabei in je-
der Stufe jeweils einen Außenleiter mit dem nächsten
innenliegenden Innenleiter elektrisch zu verbinden.
[0025] Durch das erfindungsgemäße Prinzip ist es bei-
spielsweise auch für den Fall einer Mehr- oder zumindest
Zwei-Bereichs-Antenne problemlos möglich, mehrere
Einzelantennen über eine gemeinsame Leitung zu spei-
sen bzw. auszukoppeln. Diese Leitung besteht aus einer
Mehrfach-Koax-Leitung, beispielsweise bei zwei über-
einander angeordneten Antenneneinrichtungen aus ei-
ner Triaxleitung. Sollen n übereinander angeordnete An-
tennen gespeist werden, so wird eine Koaxialleitung mit
n + 1 Leitungen benötigt. Dabei kann jede der überein-
ander angeordneten Antenneneinrichtungen zum Sen-
den oder Empfangen von mehreren Frequenzbereichen,
beispielsweise zwei Frequenzbereichen, drei Frequenz-
bereichen etc. dienen.
[0026] Eine erfindungsgemäße Multiband-Auskoppel-
vorrichtung für derartige Mehrfach-Koax-Leitungen er-
möglicht eine sehr gute Auskopplung für die unterschied-
lichen zu übertragenden Frequenzbereiche, im Mobil-
funkbereich beispielsweise für die beiden Bänder von
900 MHz bzw. 1800 MHz. Die dadurch bewirkte gute
Anpassung führt zu einem deutlich verbesserten VSWR
(voltage standing wave ratio, d.h. zu einem verbesserten
Welligkeitsfaktor oder Stehwellenverhältnis).
[0027] Die Erfindung wird nachfolgend vor allem unter
Bezugnahme auf eine Zwei-Bandbereichs-Antenne mit
zwei übereinander angeordneten Antenneneinrichtun-
gen beschrieben. Dabei zeigen im einzelnen:

Figur 1 : einen schematischen axialen Längsquer-
schnitt durch ein Ausführungsbeispiel zwei
übereinander angeordneter Zwei-Band-An-
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tennen;

Figur 2 : eine nach dem Stand der Technik bekannte
schmalbandige Blitzschutzeinrichtung für ei-
ne Koaxialleitung;

Figur 3 : eine auszugsweise schematische Axial-
schnittdarstellung zur Erläuterung eines
Prinzips einer erfindungsgemäßen Speise-
und Auskoppelvorrichtung zur Speisung ei-
ner Triax-Leitung für ein Frequenzband;

Figur 4 : eine erfindungsgemäße Weiterbildung einer
Multiband-Speise- oder Auskoppelvorrich-
tung;

Figur 5 : eine schematische Querschnittsdarstellung
gemäß Linie V-V in Figur 4;

Figur 6 : ein zu Figur 4 abgewandeltes Ausführungs-
beispiel;

Figur 7 : ein zur Figur 4 nochmals abgewandeltes
Ausführungsbeispiel für eine MultibandAus-
koppelvorrichtung zur Speisung von drei
Frequenzen (drei Frequenzbänder), die über
zwei Antenneneinrichtungen ausgestrahlt
oder empfangen werden;

Figur 8 : ein bezüglich Figur 4 weiter entwickeltes
Ausführungsbeispiel zur Speisung dreier
übereinander angeordneter zwei Frequenz-
bereiche umfassender Antenneneinrichtun-
gen mittels einer vierfachen Koaxialleitung;
und

Figur 9 : eine zu Figur 4 vergleichbare Ausführung,
jedoch nur mit einfachem Innenleiter (bei-
spielsweise als Blitzschutz für eine Zwei-Fre-
quenzband-Einrichtung).

[0028] Eine Mehr-Bereichs-Antenne gemäß Figur 1
umfasst eine erste Antenneneinrichtung A mit zwei Di-
polhälften 3’a und 3"a, die im gezeigten Ausführungsbei-
spiel aus einem elektrisch leitenden Zylinderrohr gebildet
sind. Die in der Figur obenliegende Dipolhälfte 3’a ist
dabei topfförmig gestaltet, d.h. an ihrem zur zweiten Di-
polhälfte 3"a angrenzenden Dipolende 7’a topfförmig
verschlossen.
[0029] Die Länge dieser Dipolhälften 3’a und 3"a hängt
von dem zu übertragenden Frequenzbereich ab und ist
im gezeigten Ausführungsbeispiel auf die Übertragung
des niedrigeren GSM-Bandbereichs, d.h. entsprechend
dem GSM-Mobilfunkstandard zur Übertragung des 900
MHz-Bereiches abgestimmt.
[0030] Zur Übertragung eines zweiten Frequenzberei-
ches, im gezeigten Ausführungsbeispiel von 1800 MHz,
ist eine zweite dipolförmige Antenne vorgesehen, deren

Dipolhälften 9’a und 9"a entsprechend dem höheren zu
übertragenden Frequenzbereiches in der Länge kürzer
dimensioniert, im gezeigten Ausführungsbeispiel auf-
grund der doppelt so hohen Übertragungsfrequenz nur
ca. halb so lang wie die Dipolhälften 3’a und 3"a.
[0031] Diese Dipolhälften 9’a und 9"a sind ebenfalls
im gezeigten Ausführungsbeispiel rohr- oder zylinderför-
mig gestaltet, allerdings mit größerem Durchmesser als
der Durchmesser der Dipolhälften 3’a und 3"a, so dass
die Dipolhälften der Antenne 9a mit kürzerer Länge in-
nenliegend die Dipolhälften 3’a und 3"a mit größerer
Längserstreckung aufnehmen und übergreifen können.
[0032] Jeweils an den aneinander angrenzenden in-
neren Enden 7’a und 7"a der Dipolhälften sind die jeweils
verschachtelt ineinander sitzenden Dipolhälften 3’a und
9’a bzw. 3"a und 9"a gemeinsam topfförmig gestaltet und
dadurch unter Bildung eines Kurzschlusses 11’a bzw.
11"a elektrisch miteinander verbunden.
[0033] In der Zeichnung ist auch dargestellt, dass die
unteren Dipolhälften 3"a und 9"a über einen Außenleiter
15a einer koaxialen Speiseleitung 17a gespeist werden,
wobei der Innenleiter 19a über den Kurzschluss 11"a am
Ende 7"a der unteren Dipolhälfte hinaus bis zu den topf-
förmigen Kurzschlussverbindungen 11’a der oberen Di-
polhälften 3’a und 9’a hinausgeführt und dort elektrisch
und mechanisch mit den topfförmigen Böden dieser Di-
polhälften 3’a und 9’a verbunden ist.
[0034] Bei diesem Aufbau ist es möglich, über einen
einzigen koaxialen Anschluss 21a, an welchem eine ko-
axiale Anschlussleitung 52 mit einem Außenleiter 51 und
einen Innenleiter 53 angesteckt ist, und die davon aus-
gehende Speiseleitung 17 mit dem Außenleiter 15a und
dem Innenleiter 19a beide verschachtelt ineinander an-
geordnete Dipolantennen 3a und 9a zu speisen.
[0035] Die Funktionsweise der Antenne ist derart,
dass die für den höheren Frequenzbereich vorgesehe-
nen Dipolhälften in kürzerer Längserstreckung nach au-
ßen hin als Strahler, die Innenseite dieser topfförmigen
Dipolhälften 9’a bzw. 9"a jedoch als Sperrtopf wirken.
Diese Sperrtopfwirkung gewährleistet, dass keine Man-
telwellen auf die mit größerer Längserstreckung vorge-
sehenen Dipolhälften der zweiten Antenne fortlaufen
können.
[0036] Für die Antenne 3a mit den sich in größerer
Länge erstreckenden Dipolhälften 3’a, 3"a ist jedoch der
Sperrtopf für die höhere Frequenz der äußeren rohr- oder
topfförmigen Dipolhälften 9’a, 9"a nicht "erkennbar" oder
wirksam, so dass auch diese Dipolhälften nach außen
hin wie Einzelstrahler wirken. Die Innenseite der unteren
topfförmigen Dipolhälfte 3"a wirkt jedoch als Sperrtopf.
Diese Sperrtopfwirkung gewährleistet, dass keine Man-
telwellen auf dem Außenleiter 15a der koaxialen Spei-
seleitung 17a fortlaufen können.
[0037] Durch diesen Aufbau wird eine höchst kompak-
te Antennenanordnung geschaffen, die zudem eine bis-
her nicht gekannte optimale Rundstrahlcharakteristik
und -eigenschaft aufweist; und dies bei vereinfachter Ein-
speisung über nur einen einzigen gemeinsamen An-
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schluss.
[0038] Abweichend vom gezeigten Ausführungsbei-
spiel müssen aber die Dipolhälften nicht zwangsweise
rohr- oder topfförmig gestaltet sein. Anstelle eines run-
den Querschnitts für die Dipolhälften 3’a bis 9"a können
auch eckige (n-polygonalförmige) oder auch sonstige
von der Kreisform abweichende, beispielsweise oval ge-
staltete Dipolhälften in Betracht kommen. Es sind ferner
auch solche Konstruktionen für die Dipolhälften denkbar,
in denen die umlaufende Mantelfläche nicht zwangswei-
se geschlossen, sondern in mehrere einzelne räumlich
gekrümmte oder sogar planare Elemente gegliedert ist,
sofern diese an ihren aneinander angrenzenden 7’a bzw.
7"a Dipolhälften, an denen der oben erwähnte topfförmi-
ge Kurzschluss 11’a bzw. 11"a gebildet ist, elektrisch mit-
einander verbunden und dabei so ausgeführt sind, dass
die erwähnte Sperrwirkung des jeweils äußeren Topfes
gegenüber dem inneren Topf aufrecht erhalten wird, um
sicherzustellen, dass sich keine Mantelwellen ausbreiten
können.
[0039] Strichliert ist in dem gezeigten Ausführungsbei-
spiel in der beigefügten Figur 1 angedeutet, dass dieses
Konstruktionsprinzip problemlos auf weitere Frequenz-
bereiche ausgedehnt werden kann. Strichliert ist dabei
angedeutet, dass beispielsweise nochmals ein weiterer
äußerer Topf für Dipolhälften 25’a bzw. 25"a einer dritten
Antenne 25a vorgesehen sein könnte, die für eine noch-
mals höhere Frequenz ausgelegt ist und deshalb eine
nochmals kürzere Längserstreckung aufweist. Auch die-
se Dipolhälften 25’a und 25"a sind jeweils an ihrem auf-
einander zuweisenden inneren Ende 7’a und 7"a mit dem
entsprechenden Ende der anderen Dipolhälften kurzge-
schlossen. Die Außenseite dieser Dipolhälften 25’a und
25"a wirken für diese Frequenz als Strahler, wobei die
Innenseite bzgl. der nächsten inneren Dipolhälften als
Sperrtöpfe wirken. Diese Sperrtöpfe sind aber für die ver-
schachtelt innenliegenden Dipolhälften wiederum nicht
wirksam.
[0040] Die Antenneneinrichtung gemäß Figur 1 um-
fasst aber auch eine zweite Mehr-Bereichs-Antennen-
einrichtung B, die vom Prinzip her gleich aufgebaut ist,
wobei für diese zweite Antenneneinrichtung B bei den
Bezugszeichen für die koaxiale Speiseleitung die Buch-
stabenerweiterung "b" in Abweichung zu "a" für die erste
Mehr-Bereichs-Antenneneinrichtung A verwendet wor-
den ist.
[0041] Bei einer derartigen Antenne ist es gemäß Figur
1 wünschenswert, wenn beispielsweise über eine drei-
fache Koaxialleitung 17, d.h. über die innere Koaxiallei-
tung 17a mit dem Innenleiter 19a und dem Außenleiter
15a die obere Mehr-Bereichs-Antenneneinrichtung A
und über die äußere Koaxialleitung 17b mit dem Innen-
leiter 19b und dem Außenleiter 15b die untere Antennen-
einrichtung B gespeist werden könnte. Dabei spielt der
mittlere Koaxialleiter also eine Doppelfunktion, denn er
ist zum einen der Außenleiter 15a für die obere Anten-
neneinrichtung A und gleichzeitig der Innenleiter 19b für
die untere Antenneneinrichtung B. Da allerdings der Au-

ßenleiter 15a der inneren Koaxialleitung auf Masse liegt
(z.B. durch die koaxiale Anschlussverbindung 21a) und
dieser äußere Leiter 15a des inneren Koaxialkabels 17a
gleichzeitig den Innenleiter 19b des äußeren Koaxialka-
bels 17b darstellt, hat dies zur Folge, dass Innen- und
Außenleiter 19b, 15b des äußeren Koaxialkabels 17b auf
gleichem Potential, nämlich Masse, liegen.
[0042] Von daher werden zusätzliche technische
Maßnahmen notwendig, die eine entsprechende Ein-
speisung zum Betrieb der oberen und unteren Antennen-
einrichtung A bzw. B ermöglichen und die es zudem er-
lauben, einen Innenleiter auf das Potential des Außen-
leiters zu legen.
[0043] Anhand von Figur 2 ist eine nach dem Stand
der Technik bekannte Lösung für eine Koaxialleitung 17
mit einem Innenleiter 19 und einem Außenleiter 15 ge-
zeigt, der an einer Anschlussstelle 46 eine koaxiale Stich-
leitung SL aufweist, deren koaxialer Außenleiter AL mit
dem Außenleiter 15 und deren Innenleiter"IL mit dem
Innenleiter 19 der Koaxialleitung 17 elektrisch verbunden
ist. Am Ende der Stichleitung ist der Außenleiter AL mit
dem zugehörigen Innenleiter IL über einen topfförmigen
Kurzschluss KS kurzgeschlossen, worüber also der In-
nenleiter 19 mit dem Außenleiter 15 der Koaxialleitung
17 verbunden ist. Dies erfolgt für eine bestimmte Fre-
quenz bzw. ein bestimmtes Frequenzband derart, dass
die elektrische Länge der koaxialen Stichleitung LS 1 =
λ/4 entspricht, wobei λ die Wellenlänge der betreffenden
Frequenz bzw. des betreffenden Frequenzbandes ist.
Dies ist aber immer nur schmalbandig für eine bestimmte
Frequenz und damit für eine bestimmte Wellenlänge
möglich.
[0044] Sollte die in Figur 1 beschriebene Antenne mit
einer oberen und einer unteren Antenneneinrichtung nur
in einem Frequenzband betrieben werden, so lässt sich
dies über eine gemeinsame Mehrfach-Koaxialleitung mit
einer in Figur 3 wiedergegebenen erfindungsgemäßen
Speise- oder Auskoppelvorrichtung realisieren.
[0045] Das Ausführungsbeispiel gemäß Figur 3 unter-
scheidet sich von Figur 2 unter anderem dadurch, dass
am Anschlusspunkt 46 die Koaxialleitung 17 einen recht-
winkeligen Knick vollführt, also von oben kommend nicht
nach unten, wie in Figur 2 gezeigt, weitergeführt, sondern
am Anschlusspunkt 46 nach links weggeführt ist. Die in
Figur 2 gezeigte Stichleitung SL ist bei dem Ausführungs-
beispiel nach Figur 3 in axialer Verlängerung des ober-
halb des Anschlusspunktes 46 vertikal nach oben ver-
laufenden koaxialen Anschlussleitung liegend gezeich-
net. Ein weiterer Unterschied liegt darin, dass der in Figur
2 gezeigte Innenleiter 19 in Figur 3 durch eine Koaxial-
leitung 17a ersetzt ist.
[0046] Über ein zu einem Koaxialanschluss 21a füh-
rendes Koaxialkabel 52 mit einem Innenleiter 53 und ei-
nem Außenleiter 51 kann nunmehr eine elektrische Ver-
bindung zum Innenleiter 19a bzw. dem Außenleiter 15a
der inneren Koaxialleitung 17a zur Speisung der oberen
Antenneneinrichtung A hergestellt werden, wobei über
eine zweite Speiseleitung 42 mit einem Innenleiter 43
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und einem Außenleiter 41 über einen koaxialen An-
schluss 21b und eine koaxiale Zwischenleitung 62 mit
einem Innenleiter 63 und einem Außenleiter 61 die äu-
ßere Koaxialleitung 17b entsprechend gespeist wird, wo-
zu am Anschlusspunkt 46 letztlich der Innenleiter 63 der
zweiten Anschlussleitung 42 mit dem Innenleiter 19b und
der Außenleiter 41 mit dem Außenleiter 15b der Speise-
leitung 17b elektrisch verbunden ist. Im elektrischen Sin-
ne stellt somit die Zwischenleitung 62 die äußere koaxia-
le Speiseleitung 17b mit dem Innenleiter 19b und dem
Außenleiter 15b dar. Wird, wie in diesem Ausführungs-
beispiel, die in Figur 1 gezeigte obere und untere Anten-
neneinrichtung A bzw. B nur in einem Frequenzbereich
betrieben, so erfolgt die Einspeisung am Anschlusspunkt
46 derart, dass die Länge 1 der koaxialen Stichleitung
SL bzw. des zugehörigen Außenleiters AL, 1 = λ/4 be-
züglich der in Rede stehenden Frequenz entspricht.
Durch den topfförmigen Kurzschluss KS, wodurch der
äußere Außenleiter 15b mit dem inneren Außenleiter 15a
elektrisch kurzgeschlossen ist, wird an den Anschlus-
spunkt 46 ein Leerlauf transformiert. Von daher kann die
entsprechende Antenneneinrichtung zum Betrieb in ei-
nem Frequenzband mit der anhand von Figur 3 erläuter-
ten Speise- bzw. Auskoppelvorrichtung gespeist werden.
[0047] Soll demgegenüber aber die in Figur 1 be-
schriebene Antenne mit zwei übereinander angeordne-
ten Antenneneinrichtungen A und B in zwei Frequenz-
bereichen betrieben werden, so ist eine in Figur 4 erläu-
terte Speise- oder Auskoppelvorrichtung notwendig, die
nachfolgend erörtert wird.
[0048] Für die in Figur 1 wiedergegebene Antennen-
einrichtung zum Betrieb beispielsweise zweier unter-
schiedlicher Frequenzbereiche werden zwei jeweils über
einen Kurzschluss KS1 bzw. KS2 kurzgeschlossene ko-
axiale λ/4-Leitungen verschachtelt, wobei die äußere λ1/
4-Leitung SL1 für die Anpassung bezüglich der höheren
Frequenz (beispielsweise für die Übertragung des 1800
Mhz-Frequenzbereiches z.B. PCN) und die innere λ2/4-
Leitung SL2 für die Anpassung bezüglich der niedrigeren
Frequenz, beispielsweise des 900 MHz-Bereiches (z.B.
GSM) dient. Dadurch ist der Außenleiter AL1 der ersten
Stichleitung SL1 am Ende der Stichleitung (bezogen auf
die Einspeisestelle 46) mit einem radialen, d.h. ring- oder
topfförmigen Kurzschluss KS1 mit dem Außenleiter AL2
der koaxialen Stichleitung SL2 und der Außenleiter AL2
der Stichleitung SL2 wiederum über einen weiteren ra-
dialen, d.h. ring- oder topfförmigen Kurzschluss KS2 mit
dem Innenleiter 19b (IL) der äußeren Koaxialleitung kurz-
geschlossen. Der innere Außenleiter AL2 endet frei be-
nachbart des Anschlusspunktes 46.
[0049] Gemäß dem Ausführungsbeispiel wird also
über einen ersten KoaxialkabelAnschluss 21a die obere
Antenneneinrichtung A gespeist, wobei der Innenleiter
53 in den Innenleiter 19a und der Außenleiter 51 der An-
schlussleitung 52 in den Au-ßenleiter 15a der koaxialen
Speiseleitung 17a für die obere Antenneneinrichtung A
übergeht.
[0050] Über einen zweiten KoaxialkabelAnschluss

21b und eine nachfolgende Zwischenleitung 42 mit ei-
nem zugehörigen Außenleiter 41 und einem Innenleiter
43 erfolgt die Speisung der unteren Antenneneinrichtung
B derart, dass der Innenleiter 43 mit dem Innenleiter 19b
der koaxialen Speiseleitung 17 und der Außenleiter 41
der zweiten Koaxialkabel-Anschlussleitung mit dem Au-
ßenleiter 15b der Triax-Leitung elektrisch verbunden
sind. Am unteren Ende der Einspeisund Auskoppel-Vor-
richtung ist dabei durch die koaxialförmig verschachtel-
ten und an ihrem Ende jeweils kurzgeschlossenen Stich-
leitungen SL1, SL2 in Abhängigkeit der Wellenlänge λ1/
4 und λ2/4 bezogen auf die beiden zu übertragenden
Frequenzbereiche die gewünschten Anpassung durch-
geführt, wobei die erste topfförmige Kurzschlussleitung
KS1 etwa in der axialen Mitte bezogen auf die elektrische
Länge der koaxialen Stichleitung SL2 in Anpassung an
die in diesem Ausführungsbeispiel zu übertragen Fre-
quenzbereich von 900 MHz und 1800 MHz liegt.
[0051] Die erläuterten beiden kurzgeschlossenen λ/4-
Stichleitungen SL1 und SL2 sind also so in Reihe ge-
schaltet, dass die zugehörigen Kurzschlüsse KS1 und
KS2 bezüglich des jeweiligen Frequenzbereiches am
Anschlusspunkt 46 jeweils in einen Leerlauf transformiert
werden.
[0052] Anhand von Figur 6 ist gezeigt, dass das Kon-
struktionsprinzip der in Reihe geschalteten Kurzschlus-
sleitung KS1 und KS2 auch in umgekehrter Reihenfolge
verwirklichbar ist, wenn nämlich die λ2/4-Stichleitung
SL2 (mit dem Außenleiter AL2) für die niedrigere Fre-
quenz außenliegend und die λ1/4-Stichleitung SL1 (mit
dem Außenleiter AL1) für die höhere Frequenz (konzen-
trisch) zur ersten Stichleitung innenliegend angeordnet
ist. Allerdings ist der Konstruktionsaufwand hierfür etwas
höher.
[0053] In Ergänzung zu den vorstehend erläuterten
Ausführungsbeispielen können auch mehrere, beispiels-
weise drei kurzgeschlossene λ/4-Leitungen (FL1, FL2,
FL3) ineinander verschachtelt und somit mehrere Fre-
quenzbereich (z.B. drei Frequenzbänder) gespeist bzw.
ausgekoppelt werden.
[0054] Anhand von Figur 7 ist nur das Konstruktions-
prinzip für den Fall erläutert, dass in eine entsprechende
Mehrfach-Koaxial-Speiseleitung 17 drei versetzt zuein-
ander liegende Frequenzbänder eingespeist werden sol-
len, wozu eine dritte Kurzschlussverbindung KS3 zur An-
passung vorgesehen ist, wobei in diesem Ausführungs-
beispiel davon ausgegangen wird, dass der dritte Kurz-
schluss KS3 eine Länge λ3/4 für die Übertragung eines
noch höheren Frequenzbereiches aufweist.
[0055] Anhand von Figur 8 ist ein bezüglich Figur 4
nochmals abgewandeltes Ausführungsbeispiel für eine
Speise- oder Auskoppelvorrichtung gezeigt, bei welcher
beispielsweise in Ergänzung zu dem Ausführungsbei-
spiel nach Figur 1 drei übereinander angeordnete Anten-
neneinrichtungen gemeinsam über eine Mehrfach-Ko-
axialkabelleitung 17 gespeist werden können, die in zwei
Frequenzbereichen arbeiten. Dort wird kaskadiert über
zwei anhand von Figur 4 erläuterten Speise- und Aus-
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koppelvorrichtungen jeweils eine entsprechende Anpas-
sung zwischen einem äußeren Außenleiter und einem
zugehörigen Innenleiter gezeigt, der gleichzeitig der Au-
ßenleiter für einen nächsten inneren Innenleiter darstellt.
Bei jeder der vorgesehenen Stufen wird jeweils über die
beschriebene erfindungsgemäße Speise- oder Auskop-
pelvorrichtung 101 bzw. 103 ein Außenleiter mit seinem
zugehörigen Innenleiter auf ein gemeinsames Potential
gelegt. Das Ausführungsbeispiel gemäß Figur 8 zeigt,
wie auch dieses Verfahren mehrstufig mit weiteren Au-
ßenleitern AL3, AL4 und Kurzschlüssen KS3, KS4 aus-
gebaut werden kann.
[0056] Anhand von Figur 9 ist noch eine Speise- und
Auskoppelvorrichtung für eine einfache Koaxialleitung
17 gezeigt, die jedoch mit einem breitbandigen Blitz-
schutz versehen ist, im gezeigten Ausführungsbeispiel
für zwei Frequenzbereiche.
[0057] Die Funktion entspricht dabei dem Ausfüh-
rungsbeispiel nach Figur 4, wobei in Abweichung dazu
anstelle des in Figur 4 gezeigten inneren Koaxialleiters
17a nur ein einfacher Innenleiter 15 vorgesehen ist, so
dass dieser Innenleiter ohne Krümmung in Axialrichtung
verlaufend durchgeführt und die beiden verschachtelten
und an dem Ende wiederum kurzgeschlossenen Stich-
leitung SL1 und SL2 rechtwinklig von dieser Koaxiallei-
tung 17 abzweigen. Bezüglich Aufbau und Funktionswei-
se wird ansonsten auf das Ausführungsbeispiel nach Fi-
gur 4 verwiesen, das bezüglich des in Figur 4 dargestell-
ten äußeren Koaxialleiters 17b und dem Außenleiter 15b
und dem Innenleiter 19b analog auf das Ausführungs-
beispiel gemäß Figur 9 übertragbar ist.

Patentansprüche

1. Speise- oder Auskoppelvorrichtung für Koaxiallei-
tungen, insbesondere Mehrfach-Koaxialleitungen
für Mehr-Bereichs-Antennen (A, B) mit den folgen-
den Merkmalen:

- mit zumindest einer koaxialen Speiseleitung
(17b) mit einem Innenleiter (19b) und einem Au-
ßenleiter (15b),
- mit einer von der koaxialen Speiseleitung (17b;
62) abzweigenden Stichleitung (SL),
- die elektrische Länge der koaxialen Stichlei-
tung (SL) entspricht λ/4, wobei λ der Wellenlän-
ge eines zu übertragenden Frequenzbandes
entspricht bzw. darauf abgestimmt ist,
- die Stichleitung (SL) umfasst einen Innenleiter
(IL), der an seinem einen Ende über einen Kurz-
schluss (KS) mit dem Außenleiter (AL) der Stich-
leitung (SL) und an seinem zum Kurzschluss
(KS) gegenüberliegenden Ende an einem An-
schlusspunkt (46) mit dem Innenleiter (19b) der
koaxialen Speiseleitung (17b; 62) verbunden ist,

gekennzeichnet durch die folgenden weiteren

Merkmale

- die Stichleitung (SL; SL1, SL2) umfasst zumin-
dest zwei koaxiale Stichleitungen (SL1, SL2),
die verschachtelt angeordnet sind,
- die elektrische Länge der äußeren koaxialen
Stichleitung (SL1 oder SL2) entspricht λ1/4, wo-
bei λ1 der Wellenlänge eines ersten Frequenz-
bereiches entspricht bzw. darauf abgestimmt
ist,
- die elektrische Länge der inneren koaxialen
Stichleitung (SL2 oder SL1) entspricht λ2/4, wo-
bei λ2 der Wellenlänge des zweiten Frequenz-
bereiches entspricht bzw. darauf abgestimmt
ist,
- der Außenleiter (AL1 oder AL2) der äußeren
koaxialen Stichleitung (SL1 oder SL2) ist an sei-
nem einen Ende über einen Kurzschluss (KS1
oder KS2) mit dem Außenleiter (AL2 oder AL1)
der inneren koaxialen Stichleitung (SL2 oder
SL1) elektrisch verbunden,
- der Außenleiter (AL2 oder AL1) der inneren
koaxialen Stichleitung (SL2 oder SL1) ist an sei-
nem einen Ende über einen Kurzschluss (KS2
oder KS1) mit dem Innenleiter (IL, 19b) dieser
koaxialen Stichleitung (SL2 oder SL1) elektrisch
verbunden,
- der Außenleiter (AL1 oder AL2) der äußersten
koaxialen Stichleitung (SL1 oder SL2) ist an sei-
nem zum Kurzschluss (KS1 oder KS2) gegen-
überliegenden Ende mit dem Außenleiter (15b)
der koaxialen Speiseleitung (17, 17b) elektrisch
verbunden,
- der Innenleiter (IL, 19b) der innersten Stichlei-
tung (SL2 oder SL1) ist an seinem zum Kurz-
schluss (KS1; KS2) gegenüberliegenden Ende
an dem Anschlusspunkt (46) mit dem Innenleiter
(19b) der koaxialen Speiseleitung (17, 17b)
elektrisch verbunden,
- die koaxiale Speiseleitung (17) bildet eine
Mehrfach-Koaxleitung mit einer äußeren ko-
axialen Speiseleitung (17b), die den Außenleiter
(15b) und den Innenleiter (19b) umfasst, und mit
einer inneren koaxialen Speiseleitung (17a), die
einen zugehörigen Außenleiter (15a) und einen
Innenleiter (19a) umfasst, wobei der Innenleiter
(19b) der äußeren koaxialen Speiseleitung
(17b) dem Außenleiter (15a) der inneren koaxia-
len Speiseleitung (17a) entspricht, und
- die Anpassung der Speise- oder Auskoppel-
vorrichtung erfolgt für zumindest zwei Frequen-
zen oder Frequenzbereiche.

2. Speise- oder Auskoppelvorrichtung nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass die koaxiale
Speiseleitung (17b) bevorzugt in axialer Verlänge-
rung über den Anschlusspunkt (46) hinaus geführt
ist, und dass die zumindest beiden verschachtelten
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Stichleitungen (SL1, SL2) quer von dieser koaxialen
Speiseleitung (17b) weg verlaufen.

3. Speise- oder Auskoppelvorrichtung nach Anspruch
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die ko-
axiale Speiseleitung (17b) mit ihrem Außenleiter
(15b) und ihrem Innenleiter (19b) mit der weiteren
koaxialen Speiseleitung (17a) mit dem zugehörigen
Außenleiter (15a) und dem zugehörigen Innenleiter
(19a) eine Triaxleitung (17a, 17b) bilden, bei der der
Innenleiter (19b) der äußeren koaxialen Speiselei-
tung (17b) den Außenleiter (15a) der inneren koaxia-
len Speiseleitung (17a) bildet, und dass die weitere
koaxiale Speiseleitung (17a) die Kurzschlussverbin-
dung (KS2 oder KS1) zwischen dem Außenleiter
(AL2 oder AL1) und dem zugehörigen Innenleiter (IL,
19b) der inneren Stichleitung (SL2 oder SL1) durch-
setzt.

4. Speise- oder Auskoppelvorrichtung nach Anspruch
3, dadurch gekennzeichnet, dass der Innenleiter
(19a) der weiteren koaxialen Speiseleitung (17a)
über den Anschlusspunkt (46), an welchem ein In-
nenleiter (63) einer koaxialen Anschlussleitung (62)
angeschlossen ist, in gerader Richtung hinaus ver-
laufend ausgerichtet ist.

5. Speise- oder Auskoppelvorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
die Kurzschlüsse (KS1, KS2) der Stichleitungen
(SL1, SL2) topf- oder ringförmig gestaltet sind.

6. Speise- oder Auskoppelvorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
der Außenleiter (AL1) für den höheren Frequenzbe-
reich außen liegt und den Außenleiter (AL2) für den
niedrigeren zu übertragenden Frequenzbereich ko-
axial umgreift, wobei der Außenleiter (AL2) für den
niedrigeren zu übertragenden Frequenzbereich eine
größere axiale Länge aufweist als der Außenleiter
(AL1) für den höheren Frequenzbereich.

7. Speise- oder Auskoppelvorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
der Außenleiter (AL1) für den höheren Frequenzbe-
reich innen liegt und den Außenleiter (AL2) für den
niedrigeren zu übertragenden Frequenzbereich ko-
axial umgibt, wobei der Außenleiter (AL2) für den
niedrigeren zu übertragenden Frequenzbereich mit
größerer axialer Länge ausgebildet ist als der Au-
ßenleiter (AL1) für den höheren Frequenzbereich.

8. Speise- oder Auskoppelvorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
die vorzugsweise topfförmig gestalteten und radial
verlaufenden Kurzschlüsse (KS1, KS2) in Längs-
richtung der Mehrfach-Koaxialleitung (17) versetzt
liegen.

9. Speise- oder Auskoppelvorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass
die Speise- oder Auskoppelvorrichtung zumindest
von der inneren koaxialen Speiseleitung (17a) mit
dem Innen -und dem Außenleiter (19a, 15a) durch-
setzt ist, und dass zumindest der diese innere Ko-
axialleitung (17a) umgebende weitere koaxiale Au-
ßenleiter (15b) der äußeren koaxialen Speiseleitung
(17b) eine Auslassöffnung aufweist, durch die hin-
durch der Innenleiter (43, 63, 19b) einer koaxialen
Anschlussleitung (42, 62) zu der Anschlussstelle
(46) am äußeren Innenleiter (19b) der Mehrfach-Ko-
axleitung (17a, 17b) geführt ist.

10. Speise- oder Auskoppelvorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
die innere koaxiale Speiseleitung (17a), die die in-
nere Stichleitung (SL2 oder SL1) durchsetzt, zu ei-
nem koaxialen Speiseanschluss (21a) führt.

11. Speise- oder Auskoppelvorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet,
dass der Innenleiter (19b) des äußeren Koaxialka-
bels (17b), der gleichzeitig den Außenleiter (15a) des
inneren Koaxialkabels (17a) darstellt, auf gleichem
Potential liegt wie der Außenleiter (17b) des äußeren
Koaxialkabels (17b), vorzugsweise auf Masse.

12. Speise- oder Auskoppelvorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet,
dass die elektrische Länge der zumindest beiden
ineinander verschachtelten Stichleitungen (SL1,
SL2) bzw. der zugehörigen Außenleiter (AL1, AL2)
in Abhängigkeit der zu übertragenden Frequenzbe-
reiche so groß ist, dass der Einspeise- oder An-
schlusspunkt (46) aufgrund des am jeweiligem Ende
der Stichleitung (SL1, SL2) vorgesehenen Kurz-
schlusses (KS1, KS2) in den Leerlauf transformiert
wird.

13. Speise- oder Auskoppelvorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet,
dass die Speise- oder Auskoppelvorrichtung an ei-
ner in zumindest zwei Frequenzbereichen arbeiten-
den Antenneneinrichtung (A, B) angeschlossen ist.

Claims

1. Feed or output apparatus for coaxial lines, in partic-
ular multiple coaxial lines for multiband antennas (A,
B) having the following features:

- having at least one coaxial feed line (17b) hav-
ing an inner conductor (19b) and an outer con-
ductor (15b),
- having a spur line (SL) which branches off from
the coaxial feed line (17b; 62),
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- the electrical length of the coaxial spur line (SL)
corresponds to λ/4, where λ corresponds to the
wavelength of a frequency band to be transmit-
ted, or is tuned to it,
- the spur line (SL) has an inner conductor (IL),
one of whose ends is connected via a short (KS)
to the outer conductor (AL) of the spur line (SL),
and whose end opposite the short (KS) is con-
nected at a connecting point (46) to the inner
conductor (19b) of the coaxial feed line (17b;
62),

characterized by the following further features:

- the spur line (SL; SL1, SL2) has at least two
coaxial interleaved spur lines (SL1, SL2),
- the electrical length of the outer coaxial spur
line (SL1 or SL2) corresponds to λ1/4, where λ1
corresponds to the wavelength of a first frequen-
cy range or is tuned to it,
- the electrical length of the inner coaxial spur
line (SL2 or SL1) corresponds to λ2/4, where λ2
corresponds to the wavelength of the second
frequency range or is tuned to it,
- the outer conductor (AL1 or AL2) of the outer
coaxial spur line (SL1 or SL2) is electrically con-
nected at one of its ends via a short (KS1 or
KS2) to the outer conductor (AL2 or AL1) of the
inner coaxial spur line (SL2 or SL1),
- the outer conductor (AL2 or AL1) of the inner
coaxial spur line (SL2 or SL1) is electrically con-
nected at one of its ends via a short (KS2 or
KS1) to the inner conductor (IL, 19b) of this co-
axial spur line (SL2 or SL1),
- the outer conductor (AL1 or AL2) of the outer-
most coaxial spur line (SL1 or SL2) is electrically
connected at its end opposite the short (KS1 or
KS2) to the outer conductor (15b) of the coaxial
feed line (17, 17b),
- the inner conductor (IL, 19b) of the innermost
spur line (SL2 or SL1) is electrically connected
at its end opposite the short (KS1; KS2) at the
connecting point (46) to the inner conductor
(19b) of the coaxial feed line (17, 17b),
- the coaxial feed line (17) forms a multiple co-
axial line with an outer coaxial feed line (17b),
which comprises the outer conductor (15b) and
the inner conductor (19b), and with an inner co-
axial feed line (17a), which comprises an asso-
ciated outer conductor (15a) and an inner con-
ductor (19a), with the inner conductor (19b) of
the outer coaxial feed line (17b) corresponding
to the outer conductor (15a) of the inner coaxial
feed line (17a), and
- the feed or output apparatus being matched
for at least two frequencies or frequency ranges.

2. Feed or output apparatus according to Claim 1, char-

acterized in that the coaxial feed line (17b) prefer-
ably has an axial extension which is routed beyond
the connecting point (46), and in that the at least
two interleaved spur lines (SL1, SL2) run transverse-
ly away from this coaxial feed line (17b).

3. Feed or output apparatus according to Claim 1 or 2,
characterized in that the coaxial feed line (17b),
together with its outer conductor (15b) and its inner
conductor (19b) form a triax line (17a, 17b) with the
further coaxial feed line (17a) together with the as-
sociated outer conductor (15a) and the associated
inner conductor (19a) in which the inner conductor
(19b) of the outer coaxial feed line (17b) forms the
outer conductor (15a) of the inner coaxial feed line
(17a), and in that the further coaxial feed line (17a)
passes through the shorting loop connection (KS2
or KS1) between the outer conductor (AL2 or AL1)
and the associated inner conductor (IL, 19b) of the
inner spur line (SL2 or SL1).

4. Feed or output apparatus according to Claim 3, char-
acterized in that the inner conductor (19a) of the
further coaxial feed line (17a) is aligned such that it
runs in a straight-line direction beyond the connect-
ing point (46) to which an inner conductor (63) of a
coaxial connecting line (62) is connected.

5. Feed or output apparatus according to one of Claims
1 to 4, characterized in that the shorts (KS1, KS2)
of the spur lines (SL1, SL2) are in the form of pots
or rings.

6. Feed or output apparatus according to one of Claims
1 to 5, characterized in that the outer conductor
(AL1) for the higher frequency range is located on
the outside, and the outer conductor (AL2) for the
lower frequency range to be transmitted surrounds
this coaxially, with the outer conductor (AL2) for the
lower frequency range to be transmitted having a
greater axial length than the outer conductor (AL2)
for the higher frequency range.

7. Feed or output apparatus according to one of Claims
1 to 5, characterized in that the outer conductor
(AL1) for the higher frequency range is located on
the inside, and the outer conductor (AL2) for the low-
er frequency range to be transmitted coaxially sur-
rounds it, with the outer conductor (AL2) for the lower
frequency range to be transmitted having a greater
axial length than the outer conductor (AL1) for the
higher frequency range.

8. Feed or output apparatus according to one of Claims
1 to 7, characterized in that the shorts (KS1, KS2),
which are preferably in the form of pots and run ra-
dially, are located offset in the longitudinal direction
of the multiple coaxial line (17).
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9. Feed or output apparatus according to one of Claims
1 to 8, characterized in that at least the inner co-
axial feed line (17a) together with the inner and the
outer conductor (19a, 15a) passes through the feed
or output apparatus, and in that at least the further
coaxial outer conductor (15b), which surrounds this
inner coaxial line (17a) of the outer coaxial feed line
(17b) has an outlet opening, through which the inner
conductor (43, 63, 19b) of a coaxial connecting line
(42, 62) is passed to the connecting point (46) to the
outer inner conductor (19b) of the multiple coaxial
line (17a, 17b).

10. Feed or output apparatus according to one of Claims
1 to 9, characterized in that the inner coaxial feed
line (17a), which passes through the inner spur line
(SL1 or SL2), leads to a coaxial feed connection
(21a) .

11. Feed or output apparatus according to one of Claims
1 to 10, characterized in that the inner conductor
(19b) of the outer coaxial cable (17b), which at the
same time represents the outer conductor (15a) of
the inner coaxial cable (17a), is at the same potential
as the outer conductor (17b) of the outer coaxial ca-
ble (17b), preferably at earth.

12. Feed or output apparatus according to one of Claims
1 to 11, characterized in that the electrical length
of the at least two mutually interleaved spur lines
(SL1, SL2) and the associated outer conductors
(AL1, AL2) is sufficiently great, as a function of the
frequency ranges to be transmitted, that the feed or
connecting point (46) is transferred to an open circuit
as a result of the short (KS1, KS2) provided at the
respective end of the spur line (SL1, SL2).

13. Feed or output apparatus according to one of Claims
1 to 12, characterized in that the feed or output
apparatus is connected to an antenna device (A, B)
which operates in at least two frequency ranges.

Revendications

1. Dispositif d’alimentation ou de découplage pour li-
gnes coaxiales, en particulier pour lignes coaxiales
multiples pour des antennes à plusieurs zones (A,
B), présentant les éléments suivants :

- il comprend au moins une ligne d’alimentation
coaxiale (17b) munie d’un conducteur intérieur
(19b) et d’un conducteur extérieur (15b),
- il comprend une ligne de dérivation (SL) qui se
ramifie de la ligne d’alimentation coaxiale (17b ;
62),
- la longueur électrique de la ligne de dérivation
coaxiale (SL) correspond à λ/4, λ correspondant

ou étant adapté à la longueur d’onde d’une ban-
de de fréquence à transmettre,
- la ligne de dérivation (SL) comprend un con-
ducteur intérieur (IL) qui, à l’une de ses extré-
mités, est connecté au conducteur extérieur
(AL) de la ligne de dérivation (SL) via un court-
circuit (KS), et à son extrémité opposée au court-
circuit (KS), à un point de connexion (46), il est
connecté au conducteur intérieur (19b) de la li-
gne d’alimentation coaxiale (17b ; 62),

caractérisé par les autres éléments suivants:

- la ligne de dérivation (SL ; SL1, SL2) comprend
au moins deux lignes de dérivation coaxiales
(SL1, SL2) qui sont agencées en imbrication,
- la longueur électrique de la ligne de dérivation
coaxiale extérieure (SL1 ou SL2) correspond à
λ1/4, λ1 correspondant ou étant adapté à la lon-
gueur d’onde d’une première gamme de fré-
quence,
- la longueur électrique de la ligne de dérivation
coaxiale intérieure (SL2 ou SL1) correspond à
λ2/4, λ2 correspondant ou étant adapté à la lon-
gueur d’onde de la seconde gamme de fréquen-
ce,
- le conducteur extérieur (AL1 ou AL2) de la ligne
de dérivation coaxiale extérieure (SL1 ou SL2)
est électriquement connecté, à l’une de ses ex-
trémités, au conducteur extérieur (AL2 ou AL1)
via un court-circuit (KS 1 ou KS2) de la ligne de
dérivation coaxiale intérieure (SL2 ou SL1),
- le conducteur extérieur (AL2 ou AL1) de la ligne
de dérivation coaxiale intérieure (SL2 ou SL1)
est électriquement connecté, à l’une de ses ex-
trémités, au conducteur intérieur (IL, 19b) de
cette ligne de dérivation coaxiale (SL2 ou SL1)
via un court-circuit (KS2 ou KS1),
- le conducteur extérieur (AL1 ou AL2) de la ligne
de dérivation coaxiale la plus à l’extérieur (SL1
ou SL2) est électriquement connecté, à son ex-
trémité opposée au court-circuit (KS1 ou KS2),
au conducteur extérieur (15b) de la ligne d’ali-
mentation coaxiale (17, 17b),
- le conducteur intérieur (IL, 19b) de la ligne de
dérivation la plus à l’intérieur (SL2 ou SL1) est
électriquement connecté, à son extrémité oppo-
sée au court-circuit (KS1 ; KS2), au point de con-
nexion (46), au conducteur intérieur (19b) de la
ligne d’alimentation coaxiale (17, 17b),
- la ligne d’alimentation coaxiale (17) constitue
une ligne coaxiale multiple avec une ligne d’ali-
mentation coaxiale extérieure (17b) qui com-
prend le conducteur extérieur (15b) et le con-
ducteur intérieur (19b), et avec une ligne d’ali-
mentation coaxiale intérieure (17a) qui com-
prend un conducteur extérieur associé (15a) et
un conducteur intérieur (19a), le conducteur in-
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térieur (19b) de la ligne d’alimentation coaxiale
extérieure (17b) correspondant au conducteur
extérieur (15a) de la ligne d’alimentation coaxia-
le intérieure (17a), et
- l’adaptation du dispositif d’alimentation ou de
découplage s’effectue pour au moins deux fré-
quences ou gammes de fréquences.

2. Dispositif d’alimentation ou de découplage selon la
revendication 1, caractérisé en ce que la ligne d’ali-
mentation coaxiale (17b) est menée de préférence
en prolongement axial au-delà du point de connexion
(46), et en ce que lesdites au moins deux lignes de
dérivation imbriquées (SL1, SL2) s’étendent trans-
versalement en éloignement de cette ligne d’alimen-
tation coaxiale (17b).

3. Dispositif d’alimentation ou de découplage selon la
revendication 1 ou 2, caractérisé en ce que la ligne
d’alimentation coaxiale (17b) forme de par son con-
ducteur extérieur (15b) et son conducteur intérieur
(19b), conjointement avec l’autre ligne d’alimenta-
tion coaxiale (17a) avec le conducteur extérieur as-
socié (15a) et avec le conducteur intérieur associé
(19a), une ligne triaxiale (17a, 17b) dans laquelle le
conducteur intérieur (19b) de la ligne d’alimentation
coaxiale extérieure (17b) constitue le conducteur ex-
térieur (15a) de la ligne d’alimentation coaxiale inté-
rieure (17a), et en ce que l’autre ligne d’alimentation
coaxiale (17a) traverse la liaison de court-circuit
(KS2 ou KS1) entre le conducteur extérieur (AL2 ou
AL1) et le conducteur intérieur associé IL, 19b) de
la ligne de dérivation intérieure (SL2 ou SL1).

4. Dispositif d’alimentation ou de découplage selon la
revendication 3, caractérisé en ce que le conduc-
teur intérieur (19a) de l’autre ligne d’alimentation
coaxiale (17a) est orienté en ligne droite de manière
à s’étendre au-delà du point de connexion (46)
auquel est branché un conducteur intérieur (63)
d’une ligne de connexion coaxiale (62).

5. Dispositif d’alimentation ou de découplage selon
l’une des revendications 1 à 4, caractérisé en ce
que les courts-circuits (KS1, KS2) des lignes de dé-
rivation (SL1, SL2) sont réalisés en forme de pot ou
d’anneau.

6. Dispositif d’alimentation ou de découplage selon
l’une des revendications 1 à 5, caractérisé en ce
que le conducteur extérieur (AL1) pour la gamme
de fréquence plus élevée se trouve à l’extérieur et
entoure coaxialement le conducteur extérieur (AL2)
pour la gamme de fréquence plus faible à transmet-
tre, le conducteur extérieur (AL2) pour la gamme de
fréquence plus faible à transmettre présentant une
longueur axiale supérieure à celle du conducteur ex-
térieur (AL1) pour la gamme de fréquence plus éle-

vée.

7. Dispositif d’alimentation ou de découplage selon
l’une des revendications 1 à 5, caractérisé en ce
que le conducteur extérieur (AL1) pour la gamme
de fréquence plus élevée se trouve à l’intérieur et
entoure coaxialement le conducteur extérieur (AL2)
pour la gamme de fréquence plus faible à transmet-
tre, le conducteur extérieur (AL2) pour la gamme de
fréquence plus faible à transmettre présentant une
longueur axiale supérieure à celle du conducteur ex-
térieur (AL1) pour la gamme de fréquence plus éle-
vée.

8. Dispositif d’alimentation ou de découplage selon
l’une des revendications 1 à 7, caractérisé en ce
que les courts-circuits (KS1, KS2) réalisés de pré-
férence en forme de pot et s’étendant radialement
se trouvent en décalage en direction longitudinale
de la ligne coaxiale multiple (17).

9. Dispositif d’alimentation ou de découplage selon
l’une des revendications 1 à 8, caractérisé en ce
que le dispositif d’alimentation ou de découplage est
traversé au moins par la ligne d’alimentation coaxiale
intérieure (17a) comprenant les conducteurs inté-
rieur et extérieur (19a, 15a), et en ce qu’au moins
l’autre conducteur coaxial extérieur (15b) de la ligne
d’alimentation coaxiale extérieure (17b), qui entoure
cette ligne coaxiale intérieure (17a) présente une
ouverture de sortie à travers laquelle le conducteur
intérieur (43, 63, 19b) d’une ligne de connexion
coaxiale (42, 62) mène à l’emplacement de con-
nexion (46) sur le conducteur intérieur (19b) exté-
rieur de la ligne coaxiale multiple (17a, 17b).

10. Dispositif d’alimentation ou de découplage selon
l’une des revendications 1 à 9, caractérisé en ce
que la ligne d’alimentation coaxiale intérieure (17a)
qui traverse la ligne de dérivation intérieure (SL2 ou
SL1) mène à une borne d’alimentation coaxiale
(21a).

11. Dispositif d’alimentation ou de découplage selon
l’une des revendications 1 à 10, caractérisé en ce
que le conducteur intérieur (19b) du câble coaxial
extérieur (17b) qui représente simultanément le con-
ducteur extérieur (15a) du câble coaxial intérieur
(17a) est au même potentiel que le conducteur ex-
térieur (17b) du câble coaxial extérieur (17b), de pré-
férence à la masse.

12. Dispositif d’alimentation ou de découplage selon
l’une des revendications 1 à 11, caractérisé en ce
que la longueur électrique desdites au moins deux
lignes de dérivation (SL1, SL2) imbriquées l’une
dans l’autre ou des conducteurs extérieurs associés
(AL1, AL2), en fonction des gammes de fréquence
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à transmettre, est aussi importante que le point d’ali-
mentation ou de connexion (46) soit transformé en
marche à vide en raison du court-circuit (KS1, KS2)
prévu à l’extrémité respective de la ligne de dériva-
tion (SL1, SL2).

13. Dispositif d’alimentation ou de découplage selon
l’une des revendications 1 à 12, caractérisé en ce
que le dispositif d’alimentation ou de découplage est
branché à un dispositif formant antenne (A, B) qui
fonctionne dans au moins deux gammes de fréquen-
ce.
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